
Städtepartnerschaft feiert den 40. Geburtstag
Saint-Florent-sur-Cher, Šentjur und Thalgau zu einer besonderen Ausstellung erwartet.

VON EVELYN KREUTZ

Neu-Anspach – „Freund-
schaft erben wir nicht – wir
müssen sie immer wieder er-
neuern“, sagte einmal der
frühere französische Präsi-
dent Francois Hollande. Dem
Verein zur Förderung Inter-
nationaler Beziehungen Neu-
Anspach (VZFIB) gelingt das
seit genau 40 Jahren mit der
Städtepartnerschaft mit
Saint-Florent-sur-Cher. Im
Rahmen einer Ringpartner-
schaft pflegen die Freunde
aus Deutschland und Frank-
reich seit 15 Jahren auch Kon-
takte zu Šentjur in Slowe-
nien. Die zuletzt etwas abge-
flachte Partnerschaft zu Thal-
gau in Österreich soll nach
Möglichkeit wieder aktiviert
werden.

Von Corona abgesehen fin-
det jedes Jahr über Himmel-
fahrt im Rahmen der Dreier-
Ringpartnerschaft im Wech-
sel in einer der Partnerstädte
ein großes Partnerschaftstref-
fen mit vorgeschaltetem Ju-

gendprojekt statt. Im Mai ha-
ben sich die Freunde in
Frankreich gesehen. Nun hat
der VZFIB die Freunde aus
Frankreich, Slowenien und
Österreich für den Herbst zu
einer zweiten Jubiläumsfeier
eingeladen. „Mit einer re-
nommierten Karikaturenaus-
stellung zur deutsch-französi-
schen Freundschaft und ei-
nem Gewinnspiel laden wir
Sie ein, Neu-Anspachs Städte-
partnerschaften mit Saint-
Florent-sur-Cher, Šentjur und
Thalgau zu feiern“, kündigt
VZFIB-Vorsitzende Helga Fel-
ler an. Zusammen mit Besit-
zerin Ute Chandoni-Goebel
plant sie die Ausstellung, die
vom 26. September bis 2. Ok-
tober in Zusammenarbeit mit
dem Gewerbeverein Neu-Ans-
pach stattfindet.

Unterstützung
von Firmen

Der VZFIB hat dafür mit fi-
nanzieller Unterstützung der
ortsansässigen Firmen Adam

Hall und Gudeco sowie der
Stiftung Volksbank Usinger
Land mehr als 50 Exponate
ausgeliehen.

Diese werden in den
Schaufenstern von rund 20
Geschäften im alten Ortskern
und im Feldberg Center so-
wie im Rathaus zu sehen
sein. Die Ausstellung blickt
zurück auf fast 60 Jahre
deutsch-französische Bezie-
hungen und deren Entwick-
lung, seitdem Konrad Aden-
auer und Charles de Gaulle
1963 den Elysée-Vertrag un-
terzeichnet haben. Der Ver-
trag war nicht nur ein
Grundstein für die Aussöh-
nung der beiden Staaten
nach mehreren Kriegen, er
beflügelte auch in der Bür-
gerschaft die Idee der Städte-
partnerschaften. Die zwi-
schen Neu-Anspach und St.
Florent ist nur eine von rund
zweitausend Partnerschaf-
ten.

Die Karikaturen der deut-
schen und französischen
Künstler öffnen pointiert,
kritisch und immer mit ei-
ner Portion Humor den Blick
auf das jeweilige Nachbar-
land und nehmen Präsiden-
ten und Kanzler aufs Korn.
Wichtig ist für den Kurator
bei allem Spott und aller Hä-
me: „Die deutsch-französi-
sche Freundschaft bleibt und
ist beispielhaft für die Welt.“

Feller hofft, dass sich mög-
lichst viele Neu-Anspacher
von dieser „Kunst im öffent-
lichen Raum“ inspirieren las-
sen. Begleitend zur Ausstel-
lung liegt in den teilneh-
menden Geschäften und im
Rathaus ein Gewinnspiel
aus, für das der Gewerbever-
ein als Preise fünf wertvolle
Einkaufsgutscheine spen-
diert hat.

Am Wochenende vom 30.

September bis 2. Oktober er-
wartet der VZFIB außerdem
Gäste aus allen drei Partner-
städten. „Wir werden ge-
meinsam die Ausstellung be-
suchen und in einer akade-
mischen Feier am Samstag
die langjährige Freundschaft

erneuern“, kündigt Feller an.
Wer Interesse an persönli-

chen Begegnungen auf euro-
päischer Ebene hat, findet
weitere Informationen auf
der Homepage www.vzfib-
neu-anspach.de. Interessen-
ten können sich auch direkt

mit der Vorsitzenden in Ver-
bindung setzen, und zwar
per Mail unter
helga.feller@vzfib-neu-anspac
h.de oder Telefon unter 0160-
7839272. Eventuell sucht
man auch noch weitere Gast-
geber.

Vorsitzende Helga Feller und Beisitzerin Ute Chandoni-
Goebel planen die Karikaturen-Ausstellung zum Jubiläum.
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Familienleben auf den Kopf gestellt
Freunde und Angehörige hoffen auf Spenden für den verunglückten Victor (17)

Neu-Anspach – Seit Anfang
August bewegt ein Spenden-
aufruf über die Internet-Platt-
form „gofundme.com“ die
Menschen im Usinger Land
und darüber hinaus, denn es
geht dabei darum, einem
schwer verunglückten Teen-
ager aus Neu-Anspach zu hel-
fen. Der 17-jährige Victor ist
aufgrund der schweren Ver-
letzung an den Rollstuhl ge-
bunden und die Familie muss
nun das Zuhause barrierefrei
umbauen.

Unfall nach
Sicherheitstraining

Das ist natürlich mit hohen
Investitionen verbunden,
denn die Familie lebt in ei-
nem Reihenhaus. „Um die Fa-
milie finanziell zu unterstüt-
zen, habe ich diese Kampa-
gne gestartet. Deren Belas-
tung in Sachen Umbau Zu-
hause, die Tankpreise für die
täglichen Fahrten zur Klinik
und die Parkgebühren an der
Klinik möchte ich mit die-
sem Spendenaufruf senken.
Und damit auch etwas den
herrschenden inneren
Druck, was ist und sein wird,
reduzieren“, beschreibt Fami-
lienfreundin Sabine Keller ih-
re Motivation hinter der
Spendenaktion, die sie ins Le-
ben gerufen hat. Die Spen-
dengelder werde sie direkt

auf Victors Konto auszahlen
lassen, verspricht Keller.

Was war passiert? Vor rund
neun Wochen ist Victor mit
seinem Motorrad, einer klei-
nen 125er Maschine, auf der
B275 zwischen Riedelbach
und Neuweilnau verun-
glückt. Ironie des Schicksals:
Der junge Neu-Anspacher
war gerade auf dem Heim-
weg von einem ganztägigen
Fahrsicherheitstraining in
Hünstetten. Ob nach dem in-
tensiven Training die Kon-
zentration schon etwas nach-
gelassen hatte oder es ein-
fach der Ortsunkenntnis des
Fahranfängers geschuldet
war, ist nicht mehr nachzu-
vollziehen. Denkbar ist die
Kombination aus beidem,
warum er auf der abschüssi-
gen Straße die nach rechts
abknickende Kurve bei Neu-
weilnau trotz nur 50 Stun-
denkilometern nicht mehr
schaffte und auf die Gegen-
fahrbahn geriet.

Glück im Unglück: Es gab
keinen Gegenverkehr. Un-
glück im Unglück: Die Ver-
strebungen der Leitplanke
wurden ihm zum Verhäng-
nis, als er unter ihnen durch-
rutschte und mit der Brust
daran hängen blieb. Dass aus-
gerechnet die Leitplanke, die
ja schützen soll, die Quer-
schnittslähmung verursacht
hat, ist bitter. „Schon so lan-

ge wird gemahnt, dass die
Leitplanken verkleidet wer-
den müssen, damit die Mo-
torradfahrer nicht darunter
durchrutschen“, äußert sich
Mutter Daniela gegenüber
dieser Zeitung.

Schnelle
Ersthelfer

Zum Glück war ein Ersthelfer
sehr schnell vor Ort und
auch Victors Vater Falko, der
den Sohn nach dem Fahrsi-
cherheitstraining in Hünstet-
ten abgeholt hatte und vo-
rausgefahren war, damit
Victor in Ermangelung eines
eigenen Navigationssystems
am Motorrad den Heimweg
problemlos finden würde,
war zwei Minuten nach dem
Unfall an der Unfallstelle.
Das habe ihm sehr geholfen,
dass er gleich von seinem Va-
ter betreut wurde, berichtet
Victor.

Für seinen Vater wiederum
war es eine traumatische Er-
fahrung, den Sohn so zu se-
hen und zu erkennen, dass es
sich ganz offensichtlich um
eine sehr ernste Verletzung
handelte. Es verging auch ei-
ne lange Zeit, bis der Ret-
tungshubschrauber den ver-
unfallten Neu-Anspacher
transportieren konnte, denn
eine Landung war nur auf
dem Flugsportgelände ober-

halb von Riedelbach möglich.
Mutter Daniela war inzwi-
schen auch vor Ort, und so
fühlte sich Victor, der die
ganze Zeit bei Bewusstsein
war, nicht allein.

Dass er dann gleich ins Un-
fallkrankenhaus nach Frank-
furt gebracht wurde und seit-
her hier die entsprechenden
Therapien erhält, ist sehr po-
sitiv. Dennoch: Victor ist von
der Brust abwärts (5. Wirbel)
querschnittgelähmt. Die Ner-
venbahnen seien nicht völlig
durchtrennt, so dass Hoff-
nung bestehe, dass irgend-
wann die Nerven doch wie-
der nach und nach zueinan-
der finden.

Auch die Freundin Pia-Ma-
rie fährt nahezu täglich in
die Klinik und steht weiter-
hin zu ihm. „Er ist so ambi-
tioniert und ehrgeizig, er will
unbedingt wieder mobil wer-
den und absolviert sehr dis-
zipliniert alle Übungen.“
Wichtig sei aber nun, dass er
irgendwann wieder nach
Hause in sein gewohntes Um-
feld zurückkehren kann. Da-
für aber muss noch viel an
Umbauten getan werden.
Treppen, Badzimmer – nichts
ist barrierefrei. Wer die Fami-
lie dabei unterstützen möch-
te, kann bei der Kampagne
„AllForVictor“ auf
www.gofundme.com spen-
den. sai

Victor (Mitte), hier im Kreis seiner Familie und Freundin, ist
seit seinem Unfall auf Hilfe angewiesen.
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